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Schon 28.000 Ausbildungs­
verhältnisse in den neuen 
Ausbildungsberufen 

geschaffen, wie zum Beispiel 1997 vier Berufe 
im Bereich der Informations- und Kommunika­
tionstechnologie. Zu den Wachstumsbereichen, 
in denen neue Ausbildungsberufe geschaffen 
wurden, zählen auch die Medienbranche und 
der Verkehrsbereich. 

Entwicklung und Modernisierung von Ausbildungsberufen 1996 bis 1999 

Neue I Modernisierte 
Derschnelle technologisch-wirtschaftliche Wan­
del hat in den letzten Jahren das Tempo der Ent­
wicklung neuer und der Modernisierung beste­
hender Berufe beschleunigt: So sind seit 1996 
97 Ausbildungsordnungen bestehender Berufe 
auf den neuesten Stand gebracht worden; zur 

Erschließung neuer Tätigkeitsfelder wurden 
zusätzlich 32 neue Berufe bzw. Fachrichtungen 

Jahr Ausbildungsberufe Gesamt 

1996 
1997 

1998 
1999 (in Vorbereitung) 
1996-1999 

3 
14 

11 
3 

3 1 

Ausbildungsverhältnisse in den von 1996 bis 1998 neu entwickelten Ausbildungsberufen 

Lfd. Nr. Ausbildungsberufsbezeichnung 

1 Fi lm- und Videoeditor/-in 1996 
2 Mediengestalter/-in Bild und Ton 

3 Werbe- und Medienvorlagenhersteller/-in* 
4 Bauwerksabdichter/-in 1997 
5 EI ektroanlagenmonteur/-in 
6 Fl uggeräteelektron iker/-in 
7 Fertigungsmechaniker/-in 
8 lnformatikkaufmann/-frau -
9 Fa eh informatiker/-in 

J 

10 Informations- und Kommunikations-System-E iektroniker/-in 
11 Inf ormations- und Kommunikations-System-Kaufmann/-frau 
12 lso lierfacharbeiter/-in 
13 lndustrie-lsolierer/-in -
14 Ka ufmann/-frau für Verkehrsservice 
15 Na tu rwerksteinmechaniker/-in 
16 Sp i elzeughersteller/-in 
17 Verfahrensmechaniker/-in in der Steine- und Erdenindustrie 

mit zusätzlicher Fachrichtung vorgefertigte Betonerzeugnisse 
18 Ser vicekauf mann/-frau im Luftverkehr 1998 
19 Fot omedien laborant/-in 

20 Fachmann/-frau für Systemgastronomie 
21 Automobilkaufmann/-frau 
22 Kaufmann/-frau fü r audiovisuelle Medien 
23 Fachangestellte/r für Medien- und Informationsdienste 
24 Fachkraft für Veranstaltungstechnik 

25 G lasbläser/-in 

26 Mechatroniker/-in 
27 Mik rot echnologe/-in 
28 M ed iengestalter/-in für Dig ita l- und Prin tmed ien 

BIBB/Datenbank Ausz ubildende/DIHT-Datenbank/4 2 KV/Sti/Stand: Apn l 1999 

18 21 
35 49 
18 29 
26 29 
97 128 

Ausbildungsverhältnisse 

1996 1997 1998 

14 36 57 
209 500 944 
556 1.688 1.522 

54 131 
142 459 

53 132 
263 1.263 
772 2.190 

1.796 5.635 
1.485 3.651 

756 2.184 
30 82 
68 149 

918 2.169 
18 69 
14 23 

248 336 
36 

141 
395 

1.754 
272 

33 
342 

5 
1.299 

149 
2.623 

779 8.841 28.045 

• Der Ausbildungsberu f zum/zur Werbe- und Medlenvorlagenhersteller/-ln ISt 1m Rahmen der Neuordnung der Berufsausbildung in den Beruf Mediengestalteri-m für D1g1tal- und Pnntmedien aufgegangen. 

Während 1 996 insgesamt 779 Ausbildungsverhältnisse in den drei neuen Ausbi ldungsberufen abgesch lossen wurden, bestanden 1997 schon 8 .863 
in den zu diesem Zeitpunkt insgesamt 17 neuen Ausbildungsberufen . 
Bis 1998 erhöhte sich die Zahl der Ausbildungsverhältnisse auf insgesamt 28.045 in 32 neuen Berufen. 
Im Zeitraum von 1996 bis 1998 können die neuen Ausbi ldungsberufe somit einen Erfolg von rund 28.000 Ausbildungsverträgen aufweisen, und 
die Tendenz ist steigend. 
Zum 1 .8.1 999 werden voraussichtlich drei neue Ausbi ldungsberufe in Kraft treten . 

Informationen über die neuen Ausbildungsberufe erhalten S1e auch 1m Int ernet im InformatiOnssystem A.WE B (Aus- und Weiterbildung) des Bundesinstituts unter www.bibb.de/berufe/neuordng.htm 
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Neuordnung des Ausbildungs­

berufs Fachangestellte/r für 

Arbeitsförderung 

Der Ausbildungsberuf Fachangestellter/Fachan­
gestellte für Arbeitsförderung, in dem jährlich 
etwa 3.000 Auszubildende bei der Bundesan­
sta lt für Arbeit ausgebildet werden, wurde 
1998 neu geordnet. Handlungsbedarf für die 
Neuordnung dieses Berufes ergab sich insbe­
sondere durch die Neuerungen des Sozialge­
setzbuches 111 (SGB 111) sowie durch die Anfor­
derungen des Konzeptes .. Arbeitsamt 2000", 
dessen Umsetzung zur Neustruktu rierung der 
Bundesanstalt für Arbeit in ein Dienstleistungs­
unternehmen führt. 

Die trad itionelle organisatorische Gliederung 
der Dienststellen der Bundesanstalt für Arbeit 
in Abteilungen (Sparten) richtete sich bisher 
nach den Aufgabenkomplexen Arbeitsvermitt­
lung und Arbeitsberatung, Berufsberatung und 
Gewährung von Leistungen . Diese Organisati­
onsform hatte zwangsläufig eine differenzierte 
arbeitsteilige Gliederung der Arbeitsprozesse 
und damit eine tayloristisch geprägte Struktur 
zur Folge- häufig mit mehreren Ansprechpart­
nern für zusammenhängende Kundenanliegen. 
Mit dem Konzept .. Arbeitsamt 2000" wird der­
zeit der Übergang von der Spartenorganisation 
zur kundenorientierten Teamorganisation voll­
zogen: die verschiedenen Anliegen der Kunden 
sollen in überschaubaren Mitarbeiter-Teams 
mög lichst vollständig, d.h . ganzheitlich erledigt 
werden. Ergänzende und unterstützende Maß­
nahmen zu dieser Umstrukturierung sind die 
Verlagerung von Organisations- und Budget­
kompetenzen auf die Ebene der Arbeitsämter, 
die Einführung von Controlling und der Ausbau 
der lnformationsverarbeitung. 
Mit diesen Neuerungen wurde es notwendig, 
auch die Berufsausbildung zu modernisieren . 

Mit der neugeordneten Ausbildungsordnung 
zum Fachangestellten/zur Fachangestellten fü r 
Arbeitsförderung ist die Intention verbunden, 
die Fachangestellten für eine kundenorientier­
te ganzheitliche Aufgabenwahrnehmung in 
Mitarbeiter-Teams zu qua lifizieren. Dieser 
Anspruch spiegelt sich nicht nur in den Ausbil­
dungsinhalten, sondern auch in den Prüfungs­
anforderungen- insbesondere der praktischen 
Prüfung- wider. 

Über die generelle inha ltliche Anpassung der 
Lernziele des Ausbildungsrahmenplans an das 
SG B 11 1 und die Konzeption .. Arbeitsamt 2000 " 
hinaus, sind insbesondere die beiden Berufs­
bildpositionen 1. Der Ausbildungsbetrieb und 3. 
Kommunikation und Kooperation zu nennen. 

ln der Berufsbildposition 1. Der Ausbildungsbe­
trieb werden die Auszubildenden mit de r Bun­
desanstalt für Arbeit als Dienstleistungsunter­
nehmen, daß sich zunehmend dem Wettbe­
werb privater Arbeitsvermittler stel len muß, 
wirtschaftlich arbeitet und aktives Marketing 
betreibt, vertraut gemacht. 
Die Berufsbildposition 3. Kommunikation und 
Kooperation zielt auf die Qualifizierung der 
Auszubi ldenden zur kundenorientierten Aufga­
benwahrnehmung in den Mitarbeiter-Teams. 

Die Prüfungen weisen gegenüber der bisheri­
gen Regelung erhebliche Neuerungen auf. Die 
Abschlußprüfung besteht aus drei schriftlichen 
Prüfungen zu je 150 Minuten Dauer und einer 
mündlichen Prüfung, die in Form eines Prü­
fungsgesprächs durchgeführt wird. ln den schrift­
lichen Prüfungsbereichen ist bei der Bearbeitung 
praxisbezogener Aufgaben oder Fälle von den 
Prüflingen nachzuweisen, daß sie über die 
Beherrschung der dazu notwendigen fachlichen 
Fertigkeiten und Kenntnisse hinaus, auch kun­
denorientiert und unter Beachtung finanzwirt­
schaftliche Gesichtspunkte vorgehen können. 
ln der mündlichen Prüfung soll der Prüfling zei­
gen, daß er Gespräche mit Kunden systema­
tisch vorbereiten und führen kann . Dabei soll er 
wiederum nachweisen, daß er kunden- und 
teamorientiert kommunizieren, kooperieren 
und die fachlichen Fertigkeiten und Kenntnisse 
anwenden kann . 

Das Ausbildungsberufsbild enthält im einzelnen 
folgende Positionen : 
1. Der Ausbildungsbetrieb 
2. Arbeitsorganisation 
3. Kommunikation und Kooperation 
4. Arbeitsmarkt und Arbeitsmarktpolitik 
5. Beratung und Vermittlung 
6. Finanziel le Leistungen der aktiven Arbeits­

förderung 
7. Versicherungspflicht und Entgeltersatz­

leistungen 
8. Finanzwirtschaft 
9. Familienleistungsausgleich 

Eine weitere Neuerung besteht in der Anwen­
dung der Zeitrahmenmethode für die zeitl iche 
Gliederung der Ausbildungsordnung. 

Im Ausbildungsprofi l werden die zukünftigen 
Arbeitsgebiete der Fachangestell ten wie fo lgt 
beschrieben: 
Fachangestellte für Arbeitsförderung arbeiten 
in den Dienststellen der Bundesanstalt für 
Arbeit , insbesondere in den Arbeitsämtern und 
deren Geschäftsstellen. Sie werden im Kunden­
und im Verwaltungsbereich eingesetzt. Sie 
bearbeiten unter anderem Aufgaben der 
Berufsberatung, der Ausbildungsstellen- und 
Arbeitsvermittlung sowie Anträge auf Gewäh­
rung von Entgeltersatzleistungen und Kinder­
geld. Hinsichtlich ihrer beruflichen Qualifikatio­
nen wi rd im Ausbildungsprofil ausgeführt: 

Fachangestellte für Arbeitsförderung 
• besitzen Verständnis für wi rtschafts- und 

sozia lpolitische Themen sowie Arbeits­
marktfragen und können aktuelle Entwick­
lungen berufsbezogen einordnen, 

• verfügen über Kommunikations- und 
Kooperationsfähigkeit im Kontakt mit den 
Kunden und erledigen Aufgaben kunden­
und dienstleistungsorientiert, 

• verfügen über Teamfähigkeit bei der Durch­
füh rung ihrer Aufgaben. 

• setzen Informations- und Kommunikations­
systeme effizient ein, 

• klären die Anl iegen der Kunden und erteilen 
Informationen zur weiteren Bearbeitung, 

• wirken bei der Berufsberatung und der Ver­
mittlung von Ausbildungs- und Arbeitsstel­
len mit. 

• bearbeiten Anträge auf Förderung der beruf­
lichen Bildung und Beschäftigung, 

• wirken bei der Bearbeitung ordnungspoliti­
scher Aufgaben mit. 

• nehmen im Rahmen der Gewährung von 
Entgeltersatzleistungen Anträge entgegen 
und bearbeiten diese, 

• bearbeiten Anträge auf Kindergeld, 
• bearbeiten Personal- und andere Verwal­

tungsangelegenheiten. 

Die neue Ausbi ldungsordnung tritt zum 
1. August 1999 in Kraft. 
Erläuterungen und Ausb i I du ngsordnung wer­
den derzeit am Bundesinstitut für Berufsbildung 
in Zusammenarbeit mit Sachverständigen der 
Bundesanstalt für Arbeit und der Gewerkschaf­
ten ÖTV und DAG erarbe itet. 

Informationen im BIBB: Carola Sand. Tel. 030/86432402, 

E-Mail: sand@bibb.de 
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Mit LEONARDO da VINCI zur 
Europäisierung nationaler 
Berufsbilder! 

Berufsbi ldungsakteure in ganzEuropa stehen 
angesichts des raschen technologischen Wan­

dels vo r verg leichbaren Herausforderungen : 

Ungeach tet ihrer jew eil igen nationalen Berufs­

bi ldungssysteme haben sie die Aufgabe, f ür die 

sich in al len eu ropäischen Ländern herausbil­

denden neuen Formen der Arbeits- und Ferti­

gungso r ganisation sowie neuer Management­

konzepte Berufsbilder und Qualifikationsprofi ­

le zu entwickeln, die neben ihrem nationa len 
Nutzen auch ihre Tauglichkeit für Europa unter 

Beweis stellen müssen . Daß das Interesse an der 

europäischen Dimension nationaler Berufsbi l­

dungsko n zepte groß ist , zeigt die Anzah l der 

seit 1995 al lein vom Bundesinstitut für Berufs­

bi ldung (B IBB) betreuten Projekte: ln 185 Pilot­

projekten im Bereich der beruflichen Aus- und 
We iterb i ldung wurden hier Lehrpläne, Lehr­

und Lernmaterialien sowie Ausbildungskon-

"Interkulturelle Kompetenz­
Schlüsselqualifikation von 
lmmigrantinnen" 
Internationale Fachveranstaltung des 
Projekts .,Neue Berufschancen für 
lmmigran1:innen" gefÖrdert durch die 
Europäische Gemeinschaft- Europäischer 
Sozialfond 

Migrantinnen sind auf dem Arbeitsmarkt mehr­

fach benach tei l i gt. Sie sind in beruflicher Qua­
lifizierung u nte rrepräsentiert und ihre mitge­

brachten Qu alif ikat ionen und Kompetenzen 

werden in d er Regel nicht anerkannt. Auf der 

anderen Se ite w erden durch den zunehmen­
den internationalen Wettbewerb eine Vielfalt 

neuer Fäh ig k e iten nachgefragt, interku lture lle 

Kompetenz und Mehrsprachigkeit werden an 

Bedeut ung z u nehmen. 

BIBB aktuell 3/1999 

zepte erarbeitet, die auch die Anforderungen 

des Arbeitsmarktes Europa im Blick haben. 

Um zu ermitte ln, welche Impulse von den 

LEONARDO-Pilotprojekten ausgegangen sind 

und wie die nationalen Berufsbildungssysteme 

von ihren Ergebnissen profitieren können, ver­

anstaltete das BIBB als Nationa le Koordinie­
rungsstelle des LEONARDO-Programms mit 

finanz ieller Unterstützung der Europäischen 

Kommission und des Min isterium für Bi ldung 

und Forschung (BMBF) vom 14. bis 16. Januar 

1999 in Dresden ein europäisches Seminar zum 

Thema "Der Beitrag der LEONARDO-Projekte 
zur Entwicklung neuer Berufsbilder und Qua li­

fikat ionsprofi le" . ln drei Workshops zu den 

Arbeitsfeldern " Medienproduktion und -mana­

gement ", " Umwelttechnik" sow ie " Netz- und 
Systemtechnik " zogen 80 Teilnehmerl-innen 

aus 22 europäischen Ländern eine Bilanz ihrer 

A rbeit und stellten gemeinsam fest: 

1. Der europäische Erfahrungsaustausch ist für 

die nationalen Ordnungsaktivitäten der 
beruflichen Aus- und Weiterbildung eine 

wertvolle Bereicherung und sch lägt sich 
unmittelbar u.a. in neuen Qua li fizierungs­

konzepten nieder. So sind z. B. im Rahmen 

Vor diesem Hintergrund arbeitet das EU-Projekt 

" Neue Berufschancen fü r lmmigrantinnen " -
ein Projekt im Rahmen der EU-Gemeinschafts­

in it iative Beschäftigung - INTEGRA, das im 
Bundesinst itut für Berufsbildung koordiniert 

w ird. Hier verfolgt das Bundesinstitut mit sei­

nen nationalen und internationalen Koopera­

tionspa rtnern das Ziel, neue Ansätze in der 

be r ufsbezogenen Beratung und beruf lichen 

Quali f iz ierung zu entwickeln sowie neue 
Berufsfelder zu identifizieren, die vorhandene 

Pot entia le berücksichtigen, fördern und nach­

f ragen. 

Um mit einer breiteren Fachöffent lichkeit das 

Kon zept " Interkulturelle Kompetenz als Schlüs­
selqua lifikat ion von Immigrantinnen" zu dis­

kut ieren, wurde am 20. April 1999 in Berlin 

eine internationale Fachtagung vom Projekt 

organisiert. 

Folgende Hypothesen leiteten die Diskussion : 
1. W ir gehen davon aus, daß in der Arbeits­

welt zunehmend interkulturelle Kompeten­

zen als Schlüsselqualifikation gefordert wer­

den. Bestehende Berufsbilder müssen daher 

von LEONARDO-Projekten Fortbildungskon­
zepte für die Solartechn ik, Telea rbeit und 

Telekommunikation entstanden, die über 

eine Fortb ildungsprüfung in einem Kam ­

merbezi rk Eingang ins nationale deutsche 

Berufsbi ldungssystem gefunden haben. 
2. Voraussetzung für den Transfer der Ergeb­

nisse ist, daß in den Ländern die in der 

Berufsbildung Verantwort lichen entweder 

von Beginn an in die Projektarbeit einbezo­

gen werden oder die Projekte sie f rühzeitig 
mit den Arbeitsergebni ssen vertraut 

machen. 

3. Die Verbreitung der Ergebnisse einzelner 

Projekte ebenso w ie des Programms insge­
samt ist Aufgabe al ler am Programm Betei­

ligten. Die Kommission sol lte stärker als bis­

her die Kreat ivität und Unterstützung der 

Projekte und Mitgliedstaaten nutzen und 

gemeinsam mit ihnen für eine wirkungsvol­
le Verbreitungsstrategie der Projektergeb­

nisse auf europäischer Ebene Sorge tragen. 

Beiträge des Seminars http://www bibb de/leonardoljndex.htm . 
Ein Tagungsreader ist in Vorbereitung. 

Die LEONARDO Hornepage enthält auch alle Veröffentlichungen 
der LEONARDO-Koordinierungsstelle im 81 88. 

um diese Anforderungen erweitert sowie 

Impulse für neue Berufe gegeben werden . 

2. Wir gehen außerdem davon aus, daß 

Migrantinnen aufgrund ihrer Migrationser­
fahrung und ihrer bi - bzw. mu ltiku lture llen 

Lebenssituation über Potentiale zur Ent­

w ick lung interkultu reller Kompetenzen ver­

fügen . 

Eingeladen waren Expertinnen und Experten 

aus Deutsch land, Frankreich, Großbritannien 

und den Niederlanden 

• aus dem Bereich der beruflichen Aus- und 
Weiterbildung von Migrant innen, 

• aus dem Arbeitsmarkt- und Beschäfti­

gungsbereich, 

• sowie gesel lschaftspolit ische Akteurinnen 
und Akteure. 

Informationen zum Projekt und die Ergebnisse der fachtagung, die 
voraussichtlich im September 1999 publiziert werden, können 
angefordert werden im 8188, Karin Fröhlich Tel.. 03018643 2316, 
E-Mail: froehlich@bibb.de 



Berufliches Lernen in der 

Zukunft 

Das Staatsinstitut für Schu lpädagogik und Bil­
dungsforschung (ISB) München hatte am 5. 

März 1999 zu der Fachtagung " Berufliche Bil­
dung an der Schwelle zum nächsten Jahrtau­
send- Neue Lernkonzepte, Modularität, Lern­
ortkooperation" eingeladen . 

Im Mittelpunkt stand die Diskussion über 
gegenwärtige Veränderungen in der berufli­
chen Bi ldung und deren Auswirkungen auf die 
Zukunft der Berufsbildung. Verbunden wurde 
diese Bildungsdebatte mit der Verabschiedung 
des Leiters der Abteilung Berufliche Schulen des 
ISB, Dr. Leo Heimerer, in den Ruhestand. 

Zu Beginn der Diskussion wurde das Bi ld von 
fünf großen "Baustellen" in der beruflichen Bil­
dung entworfen . Diese sind: 
o die innere Modernisierung der Berufsschu­

len 
o die Veränderungen in den Prüfungen 
o die Rolle der vollzeitschu lischen Bildungsan­

gebote im Hinblick auf die duale Ausbildung 
o die Veränderungen in den Curricula 
o die Modularisierung. 

Das gemeinsame Ziel aller Beteil igten der beruf­
lichen Bildung müsse die Fertigstellung dieser 
Baustellen in der nächsten Zukunft sein. Als 
Baustellen, die am vordringlichsten zu bearbei­
ten sind, wurden die Modularisierung und die 
Veränderungen in den Curricula, insbesondere 
das Lernfeldkonzept gekennzeichnet und dis­
kut iert. 

Im Mittelpunkt des zweiten Teils der Veranstal­
tung stand Dr. Heimerer, der zum Ende des 
Monats März aus dem Staatsdienst ausscheidet 
und in den " Unruhestand" tri t t. Von al len Red­
nern wurde Dr. Heimerer als ein Mann voller 
Tatendrang, Ideen und Überzeugungskraft 
gewürdigt. Fü r viele Anwesende unvorstellbar, 
ist die Vision eines ruhigen Rentners, der seinen 
Ruhestand genießt. Für Dr. Heimerer wurde der 
Begriff des Unruhestandes definiert, den w ich­
tige Projekte, wie beispielsweise die Einrichtung 
einer Dauerausstellung zur beruflichen Bi ldung 
im Deutschen Museum in München, beg leiten 
werden. 

Eine Dokumentation der Tagung wird gegenwärtig erarbeitet und 

erscheint voraussichtlich im Juni 1999. Sie kann beim Staatsinstitut 
für Schulpädgaogik und Bildungsforschung. Abtei lung Berufliche 

Schulen, ArabeilastraBe 1, 8192 5 München bezogen w erden. 

Abschlußprüfung IT-Berufe: 
Musterbeispiele für die 
betriebliche Projektarbeit 

Internet-Angebot des Bundesinstitutes 

Zur Unterstützung der Ausbi ldung in den neu­
en IT-Berufen 
o IT-System-Eiektroniker/-in 
o Fachinformatiker/-in 
o IT-System-Kaufmann/-frau 
o lnformatikkaufmann/-frau 

werden vom Bundesinstitut für Berufsbi ldung 
eine Reihe von Informationen im Internet ange­
boten -jetzt auch für die Abschlußprüfung! 

Das BIBB erarbeitete im Rahmen eines Projekts 
des Bundesministeriums für Bildung und For­
schung Musterbeispiele für betriebliche Pro­
jektarbeiten und entsprechende Ab läufe und 
Bewertungskriterien . 
Die wichtigsten Ergebnisse dazu können Sie auf 
den Web-Seiten des BIBB lesen . 

Weitere Informationen sind : 
o Branchendaten, Ausbi ldungszahlen, Regio­

nale Verteilung etc. 
o Konzept ion, Erläuterungen zu r Struktur der 

IT-Berufe 
o Publ ikationen und weitere Hinweise 
o Best Practice- Beispiele aus der Praxis für die 

Praxis 
o Informationen zu den IT-Berufen auf ande­

ren Web-Servern. 

BIBB-IT-Forum: http://www.bibb.de/projekteMberufe.htm 

Lernen im virtuellen Klassen­
zimmer 

Lebenslanges Lernen und Wandel in den Aus­

bildungsformen sind Kern themen des Pilot­
projekts " Vertei ltes Lehren und Lernen" (VLL) 
des europäischen Forschungszentrums CEC 
Karlsru he von Digital Equipment. Die Berufs­
förderungswerke (Bfw) Dortmund und Ober­
hausen haben die neuen Lernmethoden erst ­
mals in der Praxis erprobt. Zunächst wurden die 
Einführungskurse Pneumatik und Speicherpro­
grammierbare Steuerungen, ursprünglich ein 
Paket mit jeweils 250 Seiten t rockener Theorie, 
für die beruf liche Weiterbi ldung mult imedia l 
aufbereitet: Filmarchive, Fach lexika und Links 

V 

Ernennungsurkunde an 
Generalsekretär des BIBB 
überreicht 

Dr. Helmut Pütz erhielt am 3. März 1999 seine 
Ernennungsurkunde zum Generalsekretär des 
Bundesinstituts für Berufsbildung aus den Hän­
den des Staatssekretärs im Bundesministerium 
für Bildung und Forschung, Herrn Dr. Thomas. 
Anwesend waren auch die A bteilungsleiterin 
für Allgemeine Bildung/Berufliche Bildung, Frau 
Pahl, sowie der Unterabtei lungsleiter Berufliche 
Bildung, Herr Dr. Braun . 
An läßlich seiner Ernennung bekräftigte Dr. Pütz, 
daß die von ihm init iierte und am 1. April 1999 
in Kraft tretende neue Aufgaben- und Ablauf­
organisation des BIBB vor allem der Weiterent­
wicklung des Bundesinstituts für Berufsbildung 
zu einem nationalen und internat ionalen Kom­
petenzzentrum der beruflichen Aus- und Wei­
terbildung dient. (v.l. n. r. Frau Pahl, Dr. Pütz, 
Dr. Thomas, Dr. Braun) 

zum Internet helfen den Schülern im zweiten 
Ausbildungsjahr, den im Unt erricht behandel­
ten Stoff nach eigenen Bedarf zu vertiefen. 
Insgesamt profitieren Kurstei lnehmer aus sechs 
Lehrgängen von dem vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) mit 1,6 Mil­
lionen Mark geförderten Pilo tprojekts. 

Im Rahmen des Projekts "Lebenslanges Ler­
nen" ist der Aufbau vo n insgesamt 30 Lern­

zentren geplant. Der multimedia l aufberei tete 
Stoff ist zunächst fürden regulären Kursbetrieb 
vorgesehen, sol l in Zukunft jedoch auch für die 
Öffentlichkeit zugängli eh sein . Jedes Lernzen­
trum wird dann mit Hilfe einer speziellen Netz­
werkinfrastruktur über das Internet direkt mit 
dem sogenannten Servicezentrum verbunden 
sein. 

In formation: Canpaq·PresseseNice, Jutta Hübner. 
Tel. . 0228/7227 51, Fax: 0228/7 227 2 8 

8188 aktuell 3/1999 



V 

Berufsbildungsbericht 1999 

Das Bundeskabinett hat am 14. April1999 dem 
Berufsbi ldungsbericht 1999 zugestimmt ln der 
Diskussion ging es um die Bewertung der 
Lehrste llenbilanz 1998, die voraussicht lichen 
Entwicklun gen in 1999, um Maßnahmen und 
Aktivi t äten der Bundesregierung zur Sicherung 
eines ausre ichenden Ausbildungsplatzangebo­
tes sowie um eine Wei terentwicklung der 

Berufsausbi ldung. 

Bundesbi ld ungsministerin Bulmahn sprach sich 
für durchgreifende Reformen zur mittelfristigen 
Sicherung eines ausreichenden betrieblichen 
Ausbildungsplatzangebots aus. Dabei hätten 
die folge nden Handlungsfelder für die Bundes­
regieru n g Priorität: 

• bessere Vorbereitung der Schüler allgemein­
bildender Schulen auf den Übergang in eine 
Berufsausbildung, 

• Verstärkung der systematischen Aktivitäten 
zur Früherkennung des Qualifikationsbe­
darfs, 

• rasche Modernisierung, Differenzierung und 
Flexib i Ii sie rung der Ausbildungsberufe, 

• Entwicklung neuer Berufe in wachsenden 
und innovativen Beschäftigungsfeldern, 

• individuell e Differenzierung und Brücken in 
die Weiterbildung durch Zusatzqualifikatio­
nen, 

• Sicherung und Schaffung von Ausbildungs­
möglichke iten in allen zukunftsfesten Tätig­
keitsbe reichen- auch mit dem Ziel, weitere 
betrieb liche Ausbildungsmöglichkeiten für 
Jugendl iche mit sch lechteren Startchancen 
zu schaffen . 

Die Ministeri n machte deutlich, daß die Ver­
w irk lichung e iner Politik zur Schaffung von 
mehrAusb ildungsplätzen sowie zur Innovation 
der Berufsausbi ldung nur im Dialog mit den 
Verantwo rtl ichen in Wirtschaft und Gewerk­
schaften gelingen könne. Daher liege hierauf 
ein Schwerp unkt im "Bündnis für Arbeit, Aus­
bildung und Wettbewerbsfähigkeit ". Außer­
dem suche d ie Bundesregierung das Gespräch 
und die Zusammenarbeit mit den Ländern, die 
insbesonde re durch Verbesserungen im Bereich 
des Unterrichts an Berufsschulen und an allge­
meinbi lden den Schulen dazu beitragen müß­

ten . 

BIBB aktuell 3/1999 

V 

Bertelsmann-Preis 1999 für 
Reformen in der beruflichen 
Bildung 

Der mit 300.000 Mark dotierte Cari-Bertels­
mann-Preis sol l1 999 für model lhafte Reformen 
in der beruflichen Bildung vergeben werden . 
Die Stiftung sucht weltweit nach zukunftswei­

senden Initiativen, um der " notwendigen 
Reform des deutschen Bildungswesens " Impul­
se zu geben . Nach Angaben des Vorstandsvor­
sitzenden der Bertelsmann-Stiftung, Mark 
Wössner, will die Stiftung ihre gesellschafts­
politische Aktivität ausbauen und sich noch 
stärker in der Politikberatung engagieren. 

Im kommenden Jahr startet die Stiftung auch 
das Projekt "Wirtschaft in die Schule ". ln einem 
Pi lotversuch sollen an sechs nordrhein-westfä­
lischen Schu len ökonomische Lehrinhalte im 
Fach Sozialwissenschaften vermitte lt werden . 
Ziel ist es, Jugendliche mit w irtschaftlichen 
Zusammenhängen vertraut zu machen und ihre 
Chancen auf dem Arbeitsmarkt zu verbessern . 

Wei tere Informationen zum CBP 1999 über 
E-Ma1l: tina.gutmann@bertelsmann.de, Tel. . 05241/81 73 43 

V 

Zwei neue Informationsange­
bote auf CD-ROM 

Aus Anlaß der deutschen EU-Präsidentschaft 
entwickelte das BIBB im Auftrag des BMBF eine 
eng I isch- und französischsprachige Version des 
Berufsbildungsberichtes 1998. Zusammen mit 
der deutschen Version ist sie auf einer CD-ROM 
enth alten . 

Die CD-ROM erhalten Sie beim BMBF, Pressereferat, 
Tel.. 0228/572040, Fax: 0228/572 548. 

Das Informationsangebot der CD-ROM "Litera­
turdatenbank Berufl iche Bi ldung" wi rd mit 
ihrem aktuellen Update 1/99 durch eine erste 
Version der Literaturdatenbank des CEDEFOP 
erwei t ert. Diese Datenbank enthä lt Literatur­
nachweise, die über Aktivitäten der Europäi­
schen Gemeinschaft und einzelner M itg lieds­
staaten im Bereich der Berufsbildung, Arbeits­
markt und Beruf Auskunft geben. Während 
anfangs bei der Auswahl der Literatu r der 
Schwerpunkt auf der Berufsbi ldungspol it ik lag, 
werden zunehmend auch Beiträge zur Berufs-

bildungspraxis berücksichtigt. Die Literaturda­
tenbank w ird durch das CEDEFOP in Zusam­
menarbeit mit Partnern des Dokumentations­
netzwerkes ständig erweitert. 
Die CD-ROM enthält weiter eine Datenbank 
"Neugeordnete und in der Neuordnung befind­
liche Ausbildungsberufe ", die deutschsprachi­
gen Berufsbildungsberichte 1997 und 1998 
sowie die dreisprachige Version des Berufsbil­
dungsberichtes 1998. 

Die CD-ROM erhalten Sie beim W Bertelsmann Verlag Bielefeld, 
Tel. . 0521/911 01-0, Fax: 0521/91101-79 

Wettbewerb der Aktion 
Schulen ans Netz 

"Uni @ schule" 

Unter dem Motto " uni @ schule " wurde jetzt 
ein zukunftsorientierter On line-Wettbewerb ins 
Leben gerufen, der unter der Schirmherrschaft 
von Bundesbildungsministerin Bulmahn ein 
tragfähiges Netzwerk zwischen Universität und 
Schule schaffen will. Auf diese Weise sol l der 
",nternet-Way of Learning" in Deutschland 
gefördert und die Qualifikationsprofile zukünf­
t iger Lehrer erweitert werden . 

Die Initiative " Schule ans Netz " wurde im April 
1996 vom damaligen Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft, Forschung und Technologie (heu­
te Bundesministerium für Bildung und For­
schung/BMBF) und der Deutschen Telekom ins 
Leben gerufen, mit dem Ziel, innerhalb von drei 
Jahren 1 0 000 deutschen Schu len einen Inter­
net-Zugang zu ermöglichen und damit den Ein­
satz von Multimedia im Unterricht zu fördern . 
Mit Hilfe von Sponsoren, Landesinitiativen so­
wie Sonderprogrammen des BMBF sind heute 
rund 12.500 deutsche Schulen am Netz, bis 
zum Jahr 2001 sollen es alle deutschen Schulen 
sein . 

Information: http://www.san-ev.de 

Personalien 

Für die Beauftragten der Arbeitnehmer wurde 
Kari-Heinz Kaschei-Arnold , IG Medien­
Druck-Papier, Publizistik und Kunst als Nachfol ­
ger von Angela Abel berufen. 



Literatur 

BIBB-Forschungsergebnisse 1998 

BiSS. 

Die Kurzfassung der wesentlichen For­
schungsergebnisse des Bundesinstituts für 
Berufsbildung wird seit 1980 in jährlicher Fol­
ge der interessierten Fachöffentlichkeit zur 
Information vorgelegt. 
Die Veröffentlichung der Forschungsergebnis­
se 1998 des BIBB umfaßt 12 Absch lußberich­
te zu Forschungsprojekten, 42 Berichte zu 
abgeschlossenen sowie neun Berichte zu stän­
digen bzw. laufenden Vorhaben aus dem Jahr 
1998. 
Mit der Vorlage dieser Publikation ist auch ein 
Angebot zum intensiven Dialog mit den wis­
senschaftlichen Mitarbeiterinnen und Mitar­
beitern des BIBB verbunden. 

Jor.schungsergebnisse 1998", kostenlos, Bestell- Nr. 09.03 7, Berlin!Bonn 
1999. 

BIBB-Arbeitsprogramm 1999 

Arbeits­
programm 
199 
deilu I!Jhutltull 

fGr ••' hbildung 

BiBB. 

Mit der Veröffentlichung seines Arbeitspro­
gramms 19991eistet das Bundesinstitut einen 
Beitrag zur besseren Transparenz seines viel­
fältigen Aufgabenspektrums. Die Veröffent­
lichung weist zunächst die den drei For­
schungsprioritäten zugeordneten Forschungs­
projekte aus. Ihnen folgen internationale For­

schungsaufträge und Projekte, die von Dritten 
finanziell gefördert werden. Eine Beschreibung 
der laufenden Vorhaben rundet die Publikati­
on ab. 
Aufgenommen sind ebenfalls eine Übersicht 
über aktuelle Modellversuche sowie nationa­
le Aktivitäten innerhalb des EU-Berufsbil­
dungsprogramms LEONARDO. 

Der Hauptausschuß des Bundesinstituts für Berufsbildung hat das For­
schungsprogramm in der hier präsentierten Form in seiner Sitzung am 

18./19. März 1999 beschlossen . 

.. Arbeitsprogramm 1999", kostenlos, Beste/1-Nr. 09.038, Berlin!Bonn 

1999. 

Beide Publikationen erhalten Sie beim Bundesinstitut für Berufsbildung, 
Tel.: 030/8643 2520, Fax: 03018643 2615 

Ständig aktua lisierte Informationen über Veröffentlichungen des BIBB 
können im Internet unter der Adresse http//www.bibb.de/veroeff.htm 
abgerufen we rden. 

Lernortkooperation - Stand und Perspektiven 

Der Sammelband liefert eine umfangreiche 
differenzierte, Bestandsaufnahme der gegen­
wärtigen Kooperation der Lernorte im dualen 
System der beruflichen Bildung - insbesonde­
re zwischen den Partnern Betrieb und Berufs­
schule. Es werden Möglichke iten für einen 
Ausbau der Lernortkooperation beschrieben 
aber auch die Grenzen aufgezeigt. 
Neben Ergebnissen empir ischer Erhebungen 
wurden dabei auch neuere Entwicklungen im 
Bereich der Lernortkooperation berücksichtigt, 
die zum Tei l durch bereits veröffentlichte Erhe-
bungsergebnisse mit beeinflußt sind. 

Günter Pätzold, Günter Waiden: .. Lernortkooperation- Stand und Per­
spektiven". 49.50 DM, Beste/1-Nr. 102.225, Bietefeld 1999 

Personalentwicklung durch Berufsbildung: Strategien, 
Instrumente, Zusatzqualifikationen 

Für die Beherrschung immer komplexer wer­
dender Aufgaben müssen die Arbeitnehmer 
nicht nur hervorragend fachlich, sondern auch 
fachübergreifend qualifiziert sein . Davon aus­
gehend hat das BIBB zur Frage der Zusatz­
qua lifikationen eine Reihe von Modellversu­
chen initiiert. 
Die Publikation bietet eine Fü lle von Orientie­
rungshilfen für Strategien einer .. Persona lent­
wicklung durch Berufsbild ung", in die 
Momentaufnahmen und Ergebnisse aktueller 
Modellversuche eingeflossen sind. 

Redaktion: Manfred Bergmann, Giseta Dybowski, Friedhelm Franz, 
Martina Quoika: .. Persona/entwicklung durch Berufsbildung. Strategien, 
Instrumente, Zusatzqualifikationen ". 24.00 DM, Beste/1-Nr. 110.363, 
Bietefeld 1999 

Ausbildende Fachkräfte- die unbekannten Mitarbeiter 

Ausbildende Fachkräfte vermitteln den Aus­
zubildenden, die im Bet riebsdurchlauf zu 
ihnen kommen, die Kenntnisse, Fertigkeiten 
und Erfahrungen ihres Arbeitsplatzes. 
Obwohl sie viel zur Ausbi l dung beitragen, 
weiß man wenig über sie . Wie qualifiziert sind 
sie? Wieviel Zeit nimmt die Betreuung Auszu­
bildender in Anspruch? Schätzen ausbildende 
Fachkräfte ihre Zusatzaufgabe? 
Mit der Publikation wendet sich das BIBB an 
alle, die sich mit der Ausbi I dung am Arbeits­
platz befassen, sie durchführen oder auf sie 
einwirken wollen . 

Brigitte Schmidt-Hackenberg: .. Ausbildende Fachkräfte- die unbekann­
ten Mitarbeiter". 24.00 DM. Beste/1-Nr. 102.224, Biet efeld 1999 

Die drei Publikationen erhalten Sie beim W Bertelsmann Verlag, 
Tel.: 0521191101-0, Fax.· 0521191101-79 
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nehmen (Düll, Meil) 

Überfachliche Qualifikationen - eine 
Herausforderung in Stellenanzeigen 
(Dietzen) 

Qualifizierungspotentiale von jungen 
Erwerbstätigen ohne Berufsabschluß 
(Davids) 

Neuordnung der Ausbildungsberufe im 
Einzelhandel (Paulini) 
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frau (Krischok) 
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